
sondere, vielfältig strukturierte Landschaft, die 
durch einen der wichtigsten natürlichen Tages
aufschlüsse des Zechsteins im südlichen Sach
sen-Anhalt geprägt ist. 100 ha dieses Verkars
tungsgebietes und der Unstrutniederung wurden 
mit Verordnung vom 20.11.2002 als NSG gesi
chert. Die auf dem Burgberg siedelnden Tro
cken- und Halbtrockenrasen, die Glatthaferwie
sen auf den Unterhängen, die Flachlandmäh- 
wiesen sowie die verschiedenen Biotoptypen in 
der Unstrutaue sind Lebensraum für viele be
merkenswerte Tier- und Pflanzenarten.

RP Magdeburg:
„Mahlpfuhler Fenn" (NSG0044M)
Das seit 1978 als NSG ausgewiesene „Mahlpfuh
ler Fenn“ bei Tangerhütte wurde am 20.03.2002 
wesentlich vergrößert neu verordnet. Nunmehr 
1 210 ha groß (ehemals nur etwa 355 ha) soll 
die Sicherung und Entwicklung des Mahlpfuhler 
Fenns, eines der bedeutendsten meso- bis oli
gotroph-sauren Hangmoore in Sachsen-Anhalt, 
einschließlich eines vielgestaltigen Dünenkom
plexes und wertvoller Eichenwälder durchge
setzt werden. Das Gebiet zeichnet sich durch 
interessante Artenvorkommen aus (siehe auch 
D ie  N a t u r s c h u t z g e b ie t e  S a c h s e n - A n h a l t s , S. 272). 
Im NSG sind 74 ha als Totalreservat der unge
störten natürlichen Entwicklung vorbehalten.

Neu verordnete Landschaftsschutzgebiete 
(LSG)
Durch die Unteren Naturschutzbehörden wurden 
im Jahr 2002 keine neuen LSG endgültig gesi
chert; für das LSG „Uchte-Tangerquellen“ erging 
am 25.09.2002 eine Änderungsverordnung zur 
Verordnung vom 15.01.1975 für die Landkreise 
Stendal und Ohrekreis. Unter der Bezeichnung 
„Uchte-Tangerquellen und Waldgebiete nördlich 
Uchtspringe“ stehen nun 12 395 ha unter Land
schaftsschutz (siehe auch D ie  L a n d s c h a f t s 

s c h u t z g e b ie t e  S a c h s e n - A n h a l t s , S. 390).

Alle neu verordneten Schutzgebiete sind aus
führlicher im Buch „Die Natur- und Landschafts
schutzgebiete Sachsen-Anhalts - Ergänzungs
band“ beschrieben, das im Dezember 2003 er
scheint.
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Ein extremes Jahr an Elbe und Mulde 

Guido Puhlmann

1 Einführung

Der Einfluss des fließenden Wassers prägt das 
Bild unserer Flussauen. Die Wasserstands- und 
Abflussdynamik ist dort, wo sie relativ uneinge
schränkt wirken kann, Voraussetzung für mor
phologische Strukturvielfalt und die typische 
Biodiversität. In den normalen Amplituden wird 
der Wechsel der Wasserführung von der Öffent
lichkeit kaum wahrgenommen. Von August 2002 
bis August 2003 war das jedoch anders. Durch 
sehr seltene Extremereignisse wie das „Kata
strophenhochwasser“ im August 2002, das „Eis
hochwasser“ im Januar 2003 und eine extreme 
Niedrigwasserperiode im Sommer 2003 fand die 
Wasserführung unserer Flüsse starkes öffentli
ches Interesse. Im folgenden Beitrag soll weni
ger auf die verheerenden Wirkungen besonders 
des Hochwassers auf die Bewohner und Land-
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nutzer, sondern mehr auf landschaftsbezogene
Sachverhalte eingegangen werden.

2 Grundsätzliche Betrachtungen

Zu den viel diskutierten Sachverhalten rund um
diese Ereignisse sind interdisziplinär u.a. folgen
de Grundsätze anzumerken:
• Extremereignisse sind typisch für Flussauen, die 

Biozönose ist daran angepasst. Die Natur er
holt sich relativ schnell von den Auswirkungen.

• Die lokale und regionale Selektion von an 
Auen unangepassten Tier- und Pflanzenarten 
muss, „auch wenn es schwer fä llt“ , als typi
sche Erscheinung anerkannt werden. Funkti
onsfähige Flussauen „puffern“ solche Ereig
nisse mittelfristig ab.

• Extrema offenbaren schonungslos Probleme 
der Flussauen, sie wirken als „Erkenntnisfens
ter“, auch für sonst weniger mit dieser Mate
rie befasste Gesellschaftsgruppen.

• Das Denken und Handeln in Einzugsgebiets
kategorien mit Oberlieger-/Unterliegerbetrach- 
tung ist unerlässlich.

• Alle bisherigen anthropogenen Einflüsse auf 
die Flussaue sind Ergebnisse von Prozessen 
in langen Zeiträumen (> 1 000 Jahre), alle jetzt 
notwendigen Maßnahmen führen ebenfalls zu 
langen Prozessen. Es gibt keine einfachen 
schnellen Lösungen.

• Hochwasserschutz ist der wichtigste anthro
pogen beeinflussbare Standortfaktor in ge
nutzten Flussauen. Er ist ohne Vernetzung mit 
den ökologischen Belangen und Defiziten 
nicht nachhaltig und volkswirtschaftlich sinn
voll realisierbar.

• Die scheinbar nur negative Rolle von Bewuchs 
auf/an Deichen und in Überschwemmungsge
bieten wird oft überbewertet und selten um
fassend dargestellt, gegenläufige Erkenntnis
se wie z.B. Eisschutz etc. werden in der Re
gel unzureichend beachtet.

• Schäden an Natur- und Kulturlandschaften im 
Zuge des Katastrophenmanagements und der 
kurzfristig notwendigen Schadensbeseitigung 
sind bei und nach solchen Ereignissen letztlich 
unvermeidlich. Eine Bilanzierung einschließ
lich verschiedener zur Zeit anlaufender auen-

Abbildung 1: Während des Hochwassers gefällte 
Eichen am Deich bei Altenzaun /Lkr. Stendal 
(Foto: K.-H. Jährling, August 2002)

ökologisch positiver Maßnahmen bleibt der 
Zukunft vorbehalten und ist angesichts der rie
sigen aktuellen baulichen Notwendigkeiten vor 
allem an Deichen gegenwärtig nicht leistbar.

• Die Rolle der Natur- und auch Denkmalschutz
erfordernisse im Verhältnis zum Hochwasser
schutz ist sachlich nur in verschwindend we
nigen Einzelfällen als problematisch erkannt. 
Die Priorität des Deiches als Hochwasser
schutzanlage steht wie auch vor dem Hoch
wasser nicht in Frage.

• Bereits realisierte modellhafte Projekte des 
Altwassermanagements, der Altarmreaktivie
rung, der Deichrückverlegung etc., die oft ge
meinsam mit dem Landesbetrieb für Hochwas
serschutz und Wasserwirtschaft des Landes 
Sachsen-Anhalt entwickelt und realisiert wur
den, schaffen eine gute und nicht nur fachli
che Basis für die mittel- und langfristige Um
setzung der Landeshochwasserschutzkon
zeption und der UNESCO-Kriterien im Bio
sphärenreservat.

• Das Biosphärenreservat „Flusslandschaft Mitt
lere Elbe“ überdeckt annähernd das vom 
Hochwasser betroffenen Gebiet an Elbe, Mul
de und Havel in Sachsen-Anhalt, was ver
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schiedene gute Chancen und Möglichkeiten 
für die komplexe Lösung von Aufgaben des 
Natur- und Hochwasserschutzes eröffnet.

3 Was war das Besondere an den Extrem
ereignissen?

Insbesondere die selektiven Wirkungen dieser 
drei unterschiedlichen, aber zeitnah h inter
einander ablaufenden Ereignisse auf die Flora 
und Fauna der Elbe-, Mulde- und Havelauen 
sind, trotz aller lokal bzw. regional schmerzli
chen Auswirkungen, eine einzigartige Erfahrung. 
Möglichweise sind sie auch ein Gradmesser für 
die Vitalität und das „Funktionieren“ des Öko
systems und der Kulturlandschaft der Elbe-, 
Mulde- und Havelauen.

3.1 Augusthochwasser 2002

Bei dem Augusthochwasser 2002 traten an Elbe 
und Mulde bisher nicht bekannte Wasserstän
de auf und das gleichzeitig von Dresden bis 
Magdeburg. Dabei kam es bis auf Ausnahme 
einiger Gebiete um Dessau und Bitterfeld zu 
einer annähernd vollständigen Überflutung der 
natürlichen Aue der Mulde bei praktischer „Au
ßerkraftsetzung“ der Deiche als künstliche Gren
zen der rezenten Aue! Außerdem bestand bei 
Dessau die Gefahr des gleichzeitigen Auftretens 
von Hochwasserscheiteln der Elbe und der Mul
de. Es war nicht möglich, das Abflussgesche
hen und die Wasserstandsentwicklung mit den 
zur Verfügung stehenden Modellen zu prognos
tizieren. Durch den Stand der Vegetationsent
wicklung und die hohen Lufttemperaturen kam 
es, vor allem in Deichbruchgebieten in Berei
chen mit ackerbaulicher Landnutzung und in den 
nicht unproblematischen Havelpoldern, umge
hend zu Wassergüteproblemen (Sauerstoffman
gel) mit allen Konsequenzen für Flora und Fau
na. Als Folge sind und waren Prozesse einer 
annähernd natürlicher Selektion der Flora und 
Fauna großflächig erlebbar wie z.B. ein flächen
deckendes „Holundersterben“.
Zur prägnantesten Landschaftsveränderung 
kam es durch den Durchbruch der Mulde in das 
Tagebaurestloch Goitsche bei Bitterfeld, eine für

Mitteleuropa wohl beispiellose Landschaftsver
änderung durch fließendes Wasser.

3.2 Eishochwasser Januar 2003

Das Eishochwasser, seit Jahrzehnten zum ers
ten Mal wieder aufgetreten, verdeutlichte die 
Gefahren, die von vereisten Flüssen ausgehen. 
Bedingt durch hohe Wasserstände und hohe Nie
derschlagsmengen von August 2002 bis Febru
ar 2003 gab es die seit Jahrzehnten höchsten 
Grundwasserstände in allen von Elbe und Mulde 
beeinflussten Bereichen. Durch die mechanische 
Wirkung des Eises kam es zu einer großflächi
gen Selektion in Flora und Fauna, vor allem an 
Gehölzen aller Art. Forstleute und Naturschütz
er konnten wichtige Erfahrung für den Umgang 
mit einem Auenwaldmanagement sammeln.

3.3 Niedrigwasserführung Sommer 2003

Der Flusswasserstand und der Grundwasser
stand sanken in einem sehr kurzen Zeitraum von 
Monaten von Höchstständen auf Tiefststand, der 
die bekannten Minima teilweise unterschritt. 
Dadurch kam es wiederum zu einer selektiven 
Wirkung auf Flora und Fauna, insbesondere auf 
die des Grünlandes und der nichtfließenden 
Auengewässer. Verstärkt wurde diese Wirkung 
noch durch Baumaßnahmen, die wegen der 
hohen Frühjahrswasserstände durchgeführt 
wurden, um die Wasserabführung zu beschleu
nigen. Leider fehlte es dabei oft an Sachver
stand, sodass sich die Situation in den kleine
ren Fließgewässern unnötig verschärfte. Abge
sehen von den ökologischen Folgen erhöhte sich 
damit die negativen Wirkung der Trockenheit, 
was vor allem die Landnutzung beeinträchtigte.

4 Status Quo der Flussauen im 
Biosphärenreservat Flusslandschaft 
Mittlere Elbe

Die für Deutschland und Mitteleuropa einzigar
tige Strukturvielfalt, Großräumigkeit und Biodi- 
versität der Flussauen im Biosphärenreservat 
Flusslandschaft Mittlere Elbe ist umfassend be
schrieben und bekannt. Die verbesserte Gewäs-
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Abbildung 2: Abgerutschte Tagebau-Böschung einschließlich weggespülter Straße Pouch-Löbnitz 
bei Bitterfeld (Foto: P. Ibe; G. Puhlmann, August 2002)

Abbildung 3: Muldedurchbruch in die Goitzsche bei Bitterfeld - eine (anthropogen verursachte) 
beispiellose Landschaftsveränderung durch Wasser (Foto: P. Ibe; G. Puhlmann, August 2002)
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sergüte seit 1990 hat viele vorher kaum mögli
che Entwicklungen gezeitigt. Hinsichtlich der 
Gewässer- und Auenstrukturgüte muss man je 
doch einen langsamen, aber stetigen Verlust 
verzeichnen. Langfristig leben wir von der Sub
stanz! Das resultiert aus den anthropogenen 
Veränderungen der letzten 1 000 Jahre. Im Ein
zugsgebiet wurde die Landnutzung verändert, 
die Landschaft wurde entwaldet, die Gewässer 
ausgebaut. In den Flussauen ist ein > 80%iger 
Verlust der Überflutungs- bzw. Auengebiete zu 
verzeichnen, ebenfalls durch die veränderte 
Landnutzung bedingt. Die Flüsse selbst wurden 
ausgebaut, das Flussbett festgelegt und es kam 
zu Sohlerosion. Das Entstehen neuer Altwäs
ser wurde durch den Flussausbau verhindert, 
in bestehenden kam es durch verstärkte Eutro
phierung zu einer beschleunigten Verlandung. 
Es wurden und werden viele der strukturbilden
den Prozesse eingeschränkt, man kann auch 
von einer stetigen „Entdynamisierung“ sprechen. 
Das hat zur Folge, dass wesentliche Prozesse 
der Selbstregulation und Selbstgeneration des 
Systems Fluss und Aue nicht ausreichend wirk
sam werden können. Das bleibt letztendlich 
nicht ohne Folgen für das Ökosystem und die 
Bedingungen für die Landnutzung.

5 Schlussfolgerungen

Eine genauere fachliche Bewertung der ökologi
schen Auswirkungen dieser Extremereignisse in 
einem Jahr steht noch aus. Erste Untersuchun
gen zeigen aber erhebliche Einflüsse auf Flora 
und Fauna, die es zu bewerten und zu interpre
tieren gilt. Eine genaue Analyse der Ursachen 
von ökologischen Veränderungen und der Ursa
chen, die die Wirkung von Hochwasserereignis
sen verschärfen, zeigt grundsätzlich und konkret: 
Auenökologie, Naturschutz und nachhaltige 
Landnutzung sowie zeitgemäßer Hochwasser
schutz und Hochwasservorsorge haben mittel- 
bis langfristig fast identische strategische Ziel
setzungen. Anders ausgedrückt heißt das, dass 
mittel- und langfristig notwendige Maßnahmen 
auenökologisch und hochwasserschutztechnisch 
in wesentlichen Teilen übereinstimmen.

Die vom Land Sachsen-Anhalt beschlossene 
Hochwasserschutzkonzeption bietet, untersetzt 
mit dem durch den in Forschungsvorhaben er
worbenen auenökologischen Kenntnis- und Ent
wicklungsstand im Biosphärenreservat Mittlere 
Elbe, Richtschnur und Möglichkeit, nachhaltige 
Problemlösungen zu entwickeln und umzusetzen. 
Die Frage wird sein, wie weit die Kraft und die 
Eindrücke der Ereignisse des letzten Jahres 
reichen werden, um diesen, in Teilen besonders 
lokal nicht immer populären, Umsetzungspro
zess in Gang zu bringen und zu halten. Hierzu 
kann und muss auch und gerade der behördli
che und ehrenamtliche Naturschutz seinen Bei
trag leisten.
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Abbildung 4: Niedrigwasser an der Elbebrücke Rosslau im August 2003 (Foto: M. Pannach, Au
gust 2003)

Abbildung 5: Wiederanschluss von abgetrennten Flussaltarmen auch als Teil der Hochwasservor
sorge, Kurzer Wurf bei Klieken (EU-Life-Projekt) (Foto: R. Apel, Frühjahr 2002)
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Die m it * gekennze ichneten L itera turste llen  können 
per E-Mail als Ergänzung zum o.g. Beitrag bei der Bio
sphärenreservatsverw altung abgefordert bzw. im In
ternet unter unten angeführter Adresse nachgesehen 
werden.

Guido Puhlmann 
Biosphärenreservatsverwaltung 
Flusslandschaft Mittlere Elbe 
Am Kapenschlösschen 1 
Postfach 13 82 
06813 Dessau
E-Mail: bioresme@t-online.de 
Internet:
www.BiosphaerenreservatMittlereElbe.de

aller verfügbaren Daten zur Verbreitung der ein
zelnen Arten und ergänzende Untersuchungen 
zur Schließung von Kenntnislücken. Alle an der 
Säugetierfaunistik interessierten Fachbiologen 
sowie Hobbyforscher sind aufgerufen, an die
sem Projekt mitzuwirken.
Hilfreich sind darüber hinaus:
• die Übersendung von Gewöllen (bevorzugt 

von Waldkauz und Schleiereule),
• die Mitteilung von Einzelbeobachtungen (auch 

„gewöhnlicher“ bzw. häufiger Arten),
• Hinweise auf schwer zugängliche Publikatio

nen, die Angaben über Säugetiere enthalten 
können (z. B. Heimathefte etc.).

Über die Ziele und den aktuellen Stand des Pro
jektes soll auf einer Arbeitstagung im Januar 
2004 berichtet werden.
Ansprechpartner sind:
Herr Dr. Thomas Hofmann / Herr Dr. Dietrich 
Heidecke, Martin-Luther-Universität Halle-Wit
tenberg, Institut für Zoologie,Domplatz 4, 06108 
Halle (Saale)
Tel. 0345-5526-449 (Hofmann),
0345-5526-455 (Heidecke)
hofmann@zoologie.uni-halle.de
heidecke@zoologie.uni-halle.de

Dr. Matthias Jentzsch 
Stollenweg 21 
06179 Langenbogen

Bitte um Mitarbeit:
Säugetierfauna von Sachsen-Anhalt

Matthias Jentzsch

Am 29. März 2003 fand im Institut für Zoologie 
der Martin-Luther-Universität in Halle ein Ar
beitstreffen statt. Die Teilnehmer beschlossen 
die Gründung einer Arbeitsgruppe (AG) „Säu
getierfauna von Sachsen-Anhalt“. Erklärtes ge
meinsames Ziel dieser AG ist die Erarbeitung 
eines kommentierten Verbreitungsatlasses der 
Säugetiere Sachsen-Anhalts. Dies beinhaltet die 
Erarbeitung einer Bibliographie, die Erfassung
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